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Betr.: Besprechung mit dem Gesandten L u t.t e'r im~.Auswärtigen. 

Amt.' I , 

An den 
Re'lch$führer-71 und 
Chef'der Deutschen Polizei . ' 

Be r 1 i n 

.. 
Reichsführer 

. ' 

Da,icp t~otz Zusage des Gesandten G r'U,n d her r bis züm . . -
Dienstag keine zusagende Antwort ü~er die E~ledigung der 

finnischen Freiwilligen hatte, setzte ich mich mit dem Gesandten 
L u t t e r in Verbindung, um das Nötige mit ihm zu besprechen 
tJezw. bei ihm zu erreichen. Die Besprechune war sehr ausführlich IJ 

und lange. 

Es wurden zuer~t eine Reihe von Punkten bereinigt, die seit 
Monaten schweben. Bis jetzt habe ich mit Lutter~ l:!-us besonderen j 
Gründen eine Besprechung nicht gehabt, da icll mir zuerst . ! . ,I 
Klarheit über seine innere Einstellung zur Staff~l im allge- , 
meinen und zum' Reichsführer-f7, im beso~deren verschaffen wollte. i 
Aus allem - wenn ich das vorweg nehmen darf - spürte ioh den . I 

1 
starken Einfluss, den der Gesandte Lutter auf den ,Re~chs- ' I 

1 
aussenminister ausübt ,he~aus. Er ist auch raffiniert;' gewandt, 

, , . 
hemmungslos in der Durchsetzune seiner Ziele und kann ,ein 
gefährlicher Gegner werden, weil er es glänzend verste~t, ~~ich 
im Hintergrund zu halten und andere seine j~ntscheidungen treffen 
zu lassen. 

, . .1. Finnland. 

... 'Reiohsa~ssenIliinister v •. Hi bbentrop sei mit d er Werbung voll 
~ '" ' . " .• . " .:."< ", ,. 
einv~rstanden, werde'sie unterstützen und diesbezügliche 'An-
Vleisüngenherausgehen lassen, verlangt nur die schriftliche\ 

'~'AnforderUngReich~führers-H, welche ja heute abend,"s6vie.{ :f.h.nt 
".' . , . • ~ .I! "<~ -

',bekannt·-sei~von Gruppenführe.r W 0 1 f f überbracht wü~de~' 
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. ;"Ea Wurde fes~gelegt, ,dass ,lchStandartenführe'rD'ah:m:," 
",' I' '.,.!- '\ 

mit einem Finnen, der die Werbung bis jetzt, gemacht ,hat, 
'I: .,.! ., 

'"'finnischer Leutnant d.R. ist, deutsch so gut 'Wie f1nnisch' 
. . 

beherrscht, nach Helsingfors schicke, sowie die offizielle 
• • ~," 01 

Genehmigung des Reichsau8senministers vorhanden sei, voraus­
sichtlich Ende die'ser Woche • 

. ' Staf. Dahm wird sich beim deutschen Gesan\ten einfinde~ Und .. , . 
. . ~on, ,~ort aus alles weitere veranlassen. De~ Gesandte selbst, 

solf angewiesen "erden, mit der finnischen -~gierung, "1nsbe-' 
, .- .. 

sondere dem Generalfeldmarschall Mannerheim, alles übrige 
. . 

zu besprechen. Bedingungen ,wie in Norwegen und Dänemark. 

Als erste Rate gab ich 1000 Mann an, 1 geschlossenes Batl. 
plus 1 Batterie und nO.eh mög'lichst. auch die Männer für e~e 
Pi .-Kompanie. 

2. Schweden. 

Es wurde mir ein Schreiben des d,ortigenGesandten" FUrstem' 
VI 'i e d,vorgelegt. Letzterer wehrt, sich gegen d'ie Werbung·' I 
. .., '.' ~'.:' ". ," - -~ .,.. "'" 

in Schweden, hat furchtbare Angst, scheint no~h ein Gesandter 
gahz alten Systems zu sein, aber er sei " m;~tReichsmarschall 

Göring besonders eng befreundet ". An und für sich wäre 
rechtlich gesehen, die Werbung in Schwe,den mögliCh, wenn 

nicht vor einigen Monaten ein Kabinettsbeschluss zu . -. 
einem Genetz von 1864 erschienen wäre, nach welchem Wehr­
pflichtigen das Dienen in den Heeren kriegführender' staaten 
verboten ist. Mit Lutter wurde festgelegt, dass im Mär'z 

und' April die Werbune in Schweden ruht, im Mai' trotz aller 

Widerstände damit neu begonnen wird. 

3. Rumänien. 
. '.t-

I~h verlanete ein Telegramm,naoh dem die 1000' Freiwilligen, 
- Zahl nach .oben nicht genau festge1:egt ,sofort.'in 'Ma~sch',' ,- \ 

··.ge·eet~t werden.' Gesandter :Lutterisa'gte inirzu,' dasa'er.~ai·oll..-};,,'; 
.. sofort zni t dem Gesandten v. Killineer in Verb~dung set~en:';::'t:~':i>.:' i '.. " '., . \, " '.' ,.,-" , 

WÜr9.e • ,~ .. : ..... ~. "<,~-.)~:'~,!,(,·:,r i
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-3 - '. 
Aufgefallen· -ist mir, dass anscheinend' der Gesandte v. Killinger 
in Rumänien nicht so ganz von seinen Taten bei seinemnfenst_ 
aptritt überzeugt ist, oder, vielleicht besser gesa~t, 
dass der Gesandte v. Killinger vop. irgendwelch~rSe/ite über' 
sein Verhalten. in Rumänien~,angegriffen wurde. Er fühlt sich 
unsicher, sucht Bun?esgenossen, das wurde mir heute morgen' 
bestätigt durch Andreas Schmidt, der mir mit teil ~e, dass, seit 

.3,Tagen der Gesandte ,v. Killinger ihm gegeztber wie umgewandel t 
sei uhd dass er sich seinerseits nicht erklären könne "warum. ' 
Er ha'be' sich der ~icherheit halber, reservierl verhaite~';,: 

,genau so, wie Killingeres i~ gegenüber' gemacht habe. 

Ich werde die Verbindung mit' Lutter aufrecht erhalten, zum 
mindesten weil ich hoffe, dadurch mit.meinen Zielen in der 
Ergänzung rascher voran zu kommen und bei dieser Gelegenheit 
manches zu erfahren, was vielleicht Reichsführer-H zu, wissen 
nicht unwichtig ist. 
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